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Willkommen! 


FEIN IT FD 


Vom Wachlplatz ſiegreich heimgekehrt: Willkommen uns! Willkommen! 
So herzlich ſeis und treu gemeint, da Abſchied Ihr genommen, 
Da wir den ſchmucken Kriegersmann mit ahnungsvollen Schauern 
Ins Feld ſo muthig ziehen ſah'n aus unſern ſtillen Mauern. 


„Wohl konnten wie mit Zuverſicht und gläubigem Vertrauen, 5 
Wie drohend ernſt auch die Gefahr, froh in die Zukunft ſchauen: 
Denn wo ſich Männer ſtark und kühn zu Schutz und Schirm uns weihen, 
Da ſprießt des Vaterlandes Wohl in herrlichem Gedeihen! 
Da rauſcht das echte Freiheitsweh'n vom blut gen Saatgefilde 
Wie Frühlingsdüfte durch das Land in wunderbarer Milde! 
Da ſchwingt ſich der beſeelte Blick vom opferntheuern Grunde 
Zum Schlachtenlenker dankgerührt in heil ger Feierſtunde!“ 
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Und was noch ſonſt zu Troſt und Heil ſo warm in uns geſprochen, 
Wird jubelnd vom Begrüßungslaut der Freude unterbrochen N 
Kaum hat den erſten Trommelſchlag ein leiſes Ohr vernommen. 
Da tönt es wie aus einem Mund: „Willkommen uns! Willkommen!“ 


Willkommen denn mit Herz und Hand, Ihr heißerſehnten Gäſte! 

Den Ehrenplatz Euch an dem Tiſch deim ſchönſten Erutefeſte! ei 5 
Und friſch das volle Glas zur Hand, Euch Schnittern es zu bringen, r 
Die rüſtig Ihr im Feld gemäht mit Euern ſcharfen Klingen!“ 


Doch wo aus heller Blicke Gluth der Freude Strahlen funkeln, 
Ach, daß auch Schmerz und Thränen da des Auges Glanz verdunkeln! — 
Nun raſch das zweite Glas zur Hand; und was wir mit ihm bringen, 
Das ſoll in einem Seelenglüh'n zu allen Sternen dringen. iSi orf 


90 


or „Die milde Antwort, Pe. 
welche König Wilhelm der ritterſchaftli⸗ 
chen Deputation aus Honnooer ertheilte, 


war — einer längeren Abhan 
„ züfol a 
et 15 


den e n 1 

für die cher der! kinv 
Landſchaften ge ARTE ach 
der un 3 Europas, der 
roßen Jury, eine feierliche Darlegung. 
ber Geſinnung, ir 10 üer ie Preupiſche 
Regierung neues Gebiet an altpreußiſches 
ſchließt. Den Junkertrotz der Nieder⸗ 
ſachſen vermochte die Königliche Rede 
nicht zu beugen. Für dieſe Herren ha⸗ 
ben die Preußen noch eine andere Ant⸗ 
wort bereit, und es wird gut ſein, wenn 
ſie dieſelbe recht oft hören. Sie waren 
ſämmtlich längſt Preußen, ohne es mn 
wiſſen; ſie waren längſt untreue Hinter⸗ 
ſaſſen in dem großen deutſchen Staat, 
wenn fie ihre Söhne in die öſterreichi⸗ 
ſche Armee ſchickten, und fie waren längſt 
gemeinſchädliche Sonderbündler, wenn ſie 
als Beamte und Hofdiener dem Hochmuth 
ihrer kleinen Fürſten ſchmeichelten und. 
den Separatismus ihrer Welfen⸗ und 
Kattenhäuptlinge beförderten. So weit 
die Junker von Hannover Theil haben 
an unſerer Bildung, an deutſcher Eigen⸗ 
art und den Wohlthaten moderner Civi⸗ 
liſation, ſind ſie dafür in erſter Linie 
Preußen zum Danke verpflichtet. Denn 
ſeit 1815 hat nur die Exiſten: dieſes 
Staats ſie davor bewahrt, Franzoſen oder 
Koſaken zu werden. Möglich, daß man⸗ 
chen von ihnen dieſe Veränderung fein 
übergroßes Herzeleid geweſen wäre. Wer 
aber unter ihnen in Wahrheit einen han⸗ 
noverſchen Stolz hat, der ſoll jetzt daran 
denken, daß dies patriotiſche Gefühl 89 7 
längſt abhanden gekommen wäre, wenn 
der militäriſche Schutz deutſcher Sprache, 
deutſcher Literatur und deutſcher Volks⸗ 
art von der Armee eines Kurfürſten von 
Mainz und Köln und von der Hausmacht | 
der gebietenden Herren vom weißen Roß 


und doppelſchwaͤnzigen Löwen abgehalten 
hätte. Daß die Landherxen aus Hannover 
nicht als verbauerte Junker unter einem 
fremden Gebieter ſitzen, oder an fremdem 
Kaiſerhofe antichambriren, daß ihnen er⸗ 
laubt iſt, in deutſcher Sprache unhöflich 
zu ſein, daß ihnen ferner Eiſenbahnen 
und freier Verkehr über die Ländergren⸗ 
jen alle Früchte in das Haus befördern, 
welche in der Sonne moderner Cultur 
reifen, das verdanken fie vor allem dem 
Schutz, welchen der preußiſche Staat ihrer 
Sonderexiſtenz bis jetzt gewährt hat, der 
Entwickelung der deutſchen. realen, Intereſ⸗ 
fen im Zollverein und dem freudigen 
Selbſtgefühl der deutſchen Kunſt wid Wiſ⸗ 
ſenſchaft, welche unter dem eee 
Schutze Preußens aufblühte Jetzt Hat 
Preußen nicht fremdes Gebiet erobert, 
es hat nur völlig in die Hand genommen, 
was ſeither unter ſeinem Schutz beſtand 
und durch zu große Langmuth verwöhnt, 
des Dankes in ſchnöder Weiſe vergaß. 


ur E 
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Den Junkern Hannovers wird jetzt die 


Ehre, Preußen m heißen. Möglich, daß 


ihr Urtheil fo befangen und ihre Empfin⸗ 


dung für ent nals Ehre ſo wenig ent⸗ 
mickelt iſt, 5 ſe ihr Lebtag den Aer⸗ 
ger um Verlorenes 


lorenes icht überwinden. 

1 Rinder und wege werden 
en beſſeren Stolz erhalten, 

Väter beſaßen. Wir haben nichts dage⸗ 
„wenn ſie grollend hei Seite ſtehen, 

igen fe im Kreiſe ihrer Geſinnungsge⸗ 

noſſen ſtille Fronde machen gegen die 

neue Zeit, und in ihren Häuſern die Tage 


zurückſehnen, wo fie zum Welfenhoſe fuh⸗ 


ren. Aber ſie ſollen ſich hüten, den bö⸗ 
ſen Willen, den ſie im ſtillen Herzen be⸗ 
wahren, fernerhin bei politiſchen Akten zu 
bethätigen. Nicht die Regierung Preu: 
ßens allein haben ſie zu fürchten, diefe 
mag ihnen noch lange kluge Nachſicht ge⸗ 
währen, ſie ſind jetzt in der ungünſtige⸗ 
ren Lage, von unſerem Volk aufmerkſam 
und mit Argwohn beobachtet zu werden. 


Ihr behagliches Stillleben im kleinem 


Staat hat ein Ende, ſie find vor 26 
Millionen Deut'chen verantwortlich ger 
worden für ihr politiſches Verhalten, und 
es wird nach dem Aufſchwunge, den das 
Nationalgefühl in dieſem Sommer ge⸗ 
nommen hat, eine genaue Controlle ſein, 


welche die öffentliche Meinung über ſie 


üben wird.“ 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. (19. Sitzung vom 
18. September.) Eroffnung: 10% Uhr. Am 
Miniſtertiſche! v. d. Heydt, v. Selchow und 
mihrere Rgitrungs⸗Kommiſſarien. 

Unter den geſchaſtlichen Matbeilungen 
wird ein Schreiben des Magiſtrais von Ber 
lin vetleſen, worin derſeldr anzeigt, daß für 
die Mitglieder des Landtages für die bevorſte⸗ 
heuden Einzugsfeicrlichkriten Magiſtrais Tri⸗ 
bünen reſervirt ſeien. Die Einlaßkarten liegen 
bereits im Büreau. — Abg. Aßmann iſt in 
das Haus eingetreten. 7 

Der Gegenſtand der Tagesordnung iſt das 


Juvalidengeſet fur Offiziere und höhere Mili⸗ 


venba gen. 


Berichterfiatter iſt der Abg. Sta⸗ 
Vor dem Eintritt, in die Tages⸗ 
Ordnung ergreift das Wort der Finonz⸗Mini⸗ 
ütt v. d. Heydt. Derſelbe entſchüldigt den 
abweſenden Kriegsminſter und drückt deſſen 
Bedauern aus, bei der Berathung des Geſitzes 
nicht anweſend fein, zu können. Jugleich ſpreche 
er Namens der Staais- Regierung der Com- 
iniiſion den Dank für die warme Fürſorge 
aus, welche dirſelbe für die Betheiliglen an 


tär⸗Beamte. 


den Tag gelent und erklaͤrte, daß er den von 


. 


u 


der Commiſſton 
überall beitrete. 

Eine allgemeine Diskuſſion finder nich: 
ftatt, und nach geringer Spezial⸗Diskuſſion ges 
nehmigt -das Haus den Peſetzentwurf in der 
von der Kommi ſion vorgeſchlagenen Faſſung. 
Der Miniſter Graf Itenplitz und Graf 
Lippe find erſchienen. ö 
Die Birträge zwiſchen Preußen und Au 
halt, betreffend die Foridauet des Anſchluſſes 
an dat Steurrſyfe ai, Wrrußens, ſowje mit dem 
Großherzogthum Luxemburg werden ohne De⸗ 
genehmigt. 


i dem Vertrage mit der freien Stadt 
B r n Beförderun . der, Mleitigen 
Verteiftäraihant und feu Suspen⸗ 
fion der Wefer Abg. b. Binde (Ha⸗ 


beſchloſſenen Adännderungen 


zur 


! 


aß ibre 
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gen) Beranlaffung, die Ha kung der Stadt 
Bremen gegenüber der preußiſchen⸗Pokitik und 
die von diefer Stadt b.wieſene Thrilnaß fuͤt 
preußiſche Verwundete rübmend anzuerken⸗ 
nen. 4 Vertrag wird genehmigt, etruſp der 
mit en-Coburg⸗Gotta abgefcbloſſene Ver ⸗ 
trag 1200 7 erheren fe 118 N 
Pollenkpde an das Zell. ung Steue Sy em 
Preuß hoe. 1 

1 folgende rgenſtand der Tagesord⸗ 
nung iſt der Bericht der Kommiſion für Han. 
del und Gewerbe und für das Juſtizweſen über 
die Verotdnung wegen Aufbebung der Wucher ⸗ 
g.ſetze. Die Kommjiiſtenen baben, wie bereite 
mitgetheilt iſt vorgeſ plagen; 1) Der Vi xord⸗ 
nung die nachtrugliche, Genehmigung zu erthel⸗ 
len, 2) den vom Herrenbauje beſchloſſrnen, it, 
ſetzentwürf abzulehürn. Ferner bat die Kom- 
muſion eint Reſolution beſchloſſen, welche da⸗ 
hin lauter: die Staatstegictung aufzufordern, 


dem Landtage in fürzeer Friſt Geſetzentwürſe 
vorzulegen, wodurch 


1) Die Freihen des Zinsſatzes und die 
Höhe der Eonventionalitraten, welche an Stelle 
der Zinſen für den Fall wicht rechtzeitiger Nück⸗ 
zahlung des Darlehns bedungen find, auch für 
ſolche Darlehne einge uhrt wird, für deren 
Sicherheit unbewegliches Eigenthum verpſän— 
del it; 

2) Die im zeiten Abſatz des Artikel 292 
des Hanorlegeirge Buches dem Kaufmann ge 
gebene Beſugniß, bi Schulden aus feinen Hau⸗ 
delsgeſchaften hehere Zinſen als 6 vom Hun⸗ 
dert jahrlich zu bedingen, auf die Geldverbind⸗ 
lichleiten aus allen anderen Geſchäften für au 


wendbar crflaͤrt wird; 


3) Die in der Hypothekenordnung und 
dem Hypolhekenrechte deſſehenden Erſchwerun⸗ 
gen des Realcredits moͤglichſ[ beſcitigt werden. 

) Die Errichtung oon Vank⸗Inſtikuten 
gefördert wird. 

Nach ciner Empfehlung der Kommiſſions— 
Anträge durch den Berichterſtatter Abg. Graf 
ven Renard ergreift der Handels miniſter Graf 
Idenplz das Wort, und empfiehlt die nach- 
trägliche gleiche Genehmigung der Königlichen 
Verordnung vom 12. Mar und Ablehnung des 
Herrenhausemwurfes. Betreffs der von der 
Kommiſſton vorgeſchlagenen Reſolution erklärt 
der Handelsminiſter, daß die darin ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſche ſich von ſelbſt erfüllen werben, 

Nach längerer Diskuſſion wird der Her 


renhausentwurf einſtimmig abgelehnt, die Hör 


nigliche Verordnug oom 12. Mai mit großer 
Majorität genehmigt und desgleichen die Reſo⸗ 
lution der Kommiſſion. 


Herrenhaus. 10. Sitzung v. 17.] Er; 
oͤffnung: 12½ Ur Am Miniſtertiſche: Graf 
Ibenplitz, Graf zu Eulenburg und zwei Mes 
gierungs⸗Komiſſare. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung, 
nach der zuerſt das neu eingetretene Mitglied 
Hr. v. Slqcfi vereidigt wird. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt der Bericht des Rfichswahlgeſetzes. 

Nach ciner langen Diskuſſion wird ſchlietz⸗ 
lich der Antrag auf Abſtimmung en bloc au« 
genommen und es eiklaͤrte ſich die uͤberwiegende 
Majerität für die Vorlage, wie aus den Bes 
rathungen des At geordnetenhauſes bervorgegan⸗ 
gen. Dagegen u. A. Graf Brühl, v. Elasti, 
Graf Buisli. Die Reſolution wird darauf 
mit g ringer Maſorität angenommen, Nächſte 
Sitzung unbrfimat. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 19. Sept. Der „Saatbanzeiger“ 
bringt eine Dankſagung Sr. Maj. des Königs 
für die zahlreichen wohlthuenden Kundgebur⸗ 
gen der Treue, Hingebung und Oplerfreudig ⸗ 
keit für König und Vaterland, weiche aus An⸗ 


— — — . 
— —— — — 


laß des firgreich beendeten Krieges von allen 


Seiten dem Könige zugegangen ſind. Die uns | Verhältniſſes zu halten habrn; Preußen ader 
zerſtörbart Eibeit des Furſten und des Bol: That nach Art. 2 des prager Srifdel 1 
kes wird auch iu der neuen Epoche alle Un⸗ 


ierſchitde ung Gſegenſätze mn der Liebe zu dem 
gemtinſamen Vatetlaude und in der Bethäti⸗ 
gung des hiſtorſſchen Berufes Preußens in 
Deutſchland vertöhnen und dem Vaterlande 
nutzbar machen. 6 

Ueber die Krankheit, des Miniſterpräſiden⸗ 
ten ſchreiht die „Poſt“: Der Mintſterpräſident 
Graf Bismarck⸗Schönhauſen iſt ſcit drm Der 
zember v. J. fon. leidend geweſen, und die 
ununterbrochen anſtrengende Arbeit, der er ſich 
in dieſenn Z iſlande unterzogen, hat cine hof: 
fenitich durch Nube bald zu bebende Erſchop⸗ 
fung der Kräfte herbeigeführt, die ib unter 
Anderem (wie gemeldet) in nearalgiſchen Schmer⸗ 
zen des linken Beines Außert und die unde⸗ 
dingte Enihaztung von allen Geſchaften noth: 
wendig macht. — Auf Verlangen der Aerzie 
hatte der Graf Bismarck ſchͤn am Mittwoch 
einen Urlaub behufs Landallfentbalt von Er. 
Mal dem König erbeten und erhalten, iſt aber 
bisher zu unwobl geweſen, um reiſen zu koͤn⸗ 
nen. — Wie wir beute erfahren, ſoll Seine 
Ercellenz die projektirte Relſe ganz aufgegeben 
baben. 

Die diplomatiſchen Verbindungen mi 
Oeſterreich ſind wieder gufgenomme . Der 
Königliche Geſandte Freibere v. Werther iſt 
bereits nach Wien abdgereiſt. Dagegen find die 
Verhandlungen mit Sachſen, welche ſich bisher 
auf nur militäriſchem Gebiete bewegten, zwar 
fortwährend im Gange, doch it noch von kei⸗ 
nem Erfolg derſelben zu melden. Es ſcheint 
indeß, wie wir hören, wenigſſens dee Erfüllung 


der von Preußen geſtellten Vorbedingungen 


nahe zu ſein. — Mit Reuß aälteret Lie 


ſind die Verhandlungen dagegen wieder in's 
Stocken gtrathen und auch mit Meiningen 


haben ſie noch nicht wieder aufgenommen wer, 
den köhnen. er 

Von den aus der öſterreichiſchen Gefan⸗ 
genſchaft hurben zurückgekehrten Soldateu wird 
vielfach Klage geführt uber die ſchlechte Bes 
hendlung in den öſlerreichiſchen Feſtungen, 
was im großen Gegenſaß gegen die Behand- 
lung ſteht, welche den eſlerreichiſchen Gefange⸗ 
nen in Preußen zu Theil geworden, namentlich 
in Berlin, wo man förmlich mit ihnen coquet⸗ 
tirt hat, und doch hatlen unſere Feinde nur 
einige Hundert geſangene Preußen, wir dage⸗ 
gen 40,000 Oeſterr⸗icher zu verpflegen. 


Italien. 


Die Verhandlungen, welche in Wien we⸗ 
gen Herſtellung des Friedens zwiſchen Italien 
und Oeſterreich g'pflogen werden, waren mit 
Grund, weshalb der Freiherr v. Werther ſchon 
jezt zur Anknüpfung der diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen mit Oeſterreich dorthin abgereiſt iſt. 
enn Preußen muß immer vollſtändig unters 
richtet über den Gang der Verhandlungen mit 
Italien bleiben, da Artikel 3 des Vertrages 
zwiſchen Preußen uud Italien beſtimmt, daß 
der Friede mit Oeſterreich von beiden Staaten 
gemeinſam geſchloſſen werde, Italien muß na⸗ 
fürlich ein Theil der öſterreichiſchen Schuld 
übernehmen, aber ebenſo naturlich nur, drrient⸗ 
gen Schuld, welche auf Jalien fällt; es be⸗ 
ſtimmt der Artikel 2 des prager Friedens, daß 
dies na b Analogie der in dem zürich- t Feie⸗ 
den aufgenommenen Beſtimmungen gefchehen 
ſolle, Dieſe Beſtimmungen gehen aber dahin, 
daß Malien % von den ganz lpeziellen und lo⸗ 
kalen lombardiſch⸗veuetian:ſchen Schuld übers 
nehmen ſolle, and zwar für den damals an 
Italien gefallenen Theil der Apımbärpri.” Jetzt 
übernimmt Jrafign‘ den, Wall, des, lombardiſch 
venetianlſchen Königreiche und wündr fich in 


Italien übernehmen würde, innerhalb dieſes 


da 
ſorgen, daß Italirn keine härteren Bedengun⸗ 


Forderungen ſtellt, wiſſen wur nicht, dor scheit 
cs, als ob daſſelbe eiue n Theil — Mace 


nach Berhalnut des abgeiretenen Gebieis an, 
Italien übertragen wolle, eine Forderung auf, 


welche dieſer Staat nicht eingehen kann. 


Rußland. 


Warſchau. Jumer dreiſter tritt Miliu⸗ 


tin in feiner zerſtörenden Minklamktit in Ver | 


treff des Königreichs Polen auf. Die dewaͤhr⸗ 
teſten Inſlitutionen fallen, und an Stolle vera 
jelden tritt ein Chaos, in weiches ſich Mice 
mand, weder Regierer noch Regterter, zu fin⸗ 
den im Stande iſt. Miliutin grhörte früher 
zu der Zahl der Malconteaken Rußlands und 
er will jetzt, da er jo das Heft in die Hände 
bekommen, dem Katſerreiche eine neue Baſis, 
die der Centraliſation vermittelt einer überalls 
hin verbreiteten Rufſifikauton. unt⸗aſlellen. Fünf 
Tage hintereinander waren Feiertage, namzch 
rin Sonntag, zwei der großten jüdrſchen Feier⸗ 
tage und zwei Galatage. Wie immer, mußten 
auch an den letzteren Schulen, Aemter und La⸗ 
den geſchloſſen fern und der Handel feiern. 
Dafur hatten wir zwei Illuminationen, ein 
großes militaͤriſches Feuerwerk und, wie bei 
allen Galatagen, mußten auf Geheiß der Po- 
lizei die Feuſter beleuchtet ſein. wovon Nie⸗ 
mand, auch nicht der Aermſte frei iſt. — In 
dem hier erſcheinenden ruſſiſchen „Dienyn“ 
iſt feit vier Tagen die neue ruſſiſche Sihulor⸗ 
ganifatıon abgedruckt. Nach dieſer werden 
ſämmiliche Schulen jenſeils der Weichſel rein 
ruſäſche fein; dieſſeiſs der Weichſel ſoll es deut⸗ 
ſche, polniſche, ruſſiſche und gemiſchle Schulen 
geben. Die Vortragsſprache ſoll in je einer 
der erſten drei deutſch, polniſch oder kuſſiſch, 
in den gemiſchten nur ruſſiſch jein. Im gau⸗ 
zen Königreiche verſteht kein einziges Prozent 
der Bevölkerung ruſüſch, die ruſſiſchen Schulen 
werden alfo unmoglich etwas leiſten. — In 
Berliner vornehmen Kreiſen z veifelt man, daß 
der wegen feiner Harte gegen die Polen nicht 
guͤnſtig beurtheilte ruſſiſche General v. Mura⸗ 


wieff jetzt eines naturli ven Todes verſtorben 


fe. — Der polniſche General Langtewtez iſt 
in Konſtantinopel eingetroffen. 


Literariſches. 

Noch bevor der Kampf, den unſre wackre 
3 in 1 und Deutſchlaund gekämpft, 
u Ende w fingen die Beſchreibungen deſſel⸗ 
an an, auf“ de aa frommen. 
Unter allen deraftigen literariſchen Erſcheinun⸗ 
gen, die uns bis letzt zu Geſicht geo u men, 
iſt beſonders eine, auf die wir unfere Leſer 
aufmeikſam machen möchten. Es iſt dies der 
im Selbftverlage von Max Richter, Redakteur 
und Herausgeber der Illuſtritten Berliner Zei⸗ 
tung, in Berlin erſcheinende „Preussiſche Kela- 
zug im Jahre 1866.“ Jede Nummer deſſel⸗ 
ben enthalt für den geringen Preis von 1½ 
Sgr. außer dem Tert, der die Ereigniſſe in 
einfacher uͤberſichllicher Weiſe ſchildert, funf bis 
ſechs trefflich ausgeführte Illuſtrationen und 
zwar beſonders denkwürdige Stenen aus den 
Gefechten und die Portraits der preußifchen 
Herrführer, die ſich irgendwir hervorgethan ha⸗ 
ben. Wegen der letzteren durfte ſich der „preu⸗ 
ßiſche Feldzug“ namentlich auch den Männern 
zur Anſchaffung empfehlen, die deuſelben auf 
den Schlachifeldern mitgekämpft haben, jeder 
von jhuen wird gewiß gern die wohlgetroffenen 


Bildet der Fuhrer beſigen, die Noſh und Ger 
fahrt mit ihm geheilt haben, upd dereu Intelli⸗ 


genz wir die ſchnelle Beeudigung. des Arſege! 


Feige deſſen auch dat, Maß der Schuld welche“ mit verdanken. 


a * 
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* 


. 
gen zugemuthet werden. Was Oeſterxeich für 


‚gu kaſupfen ‚und ich beſuche Jahre 
reo mmwurfeſten Bader ohne den geringſten Fre 


plare werden gehefert. 


ich apssyr von den höchsten Behörden, 


TAchsunddreitig Jahre 


Falte ich mii Öämercheiden 
lang . 


gig. In Dielen verzweiſelten Juſtard 
10 mich an Herrn ‚Dr. Müller en 

dem oe gelang mich vollſtandig herzufeien. 
Wenn ich einen ſo außerordentlichen Kurs 
erſolg der Oeffentlichkeit übergebe, glaube ich 
Wiege damit nützlich zu werden. 2 
Neukirch, Poſt Furtwangen, den 85 
us 15 Poſt Furtwangen, den 10. Sep⸗ 
Carl Friedie, Gaſtwirth. 


su y 


Die heftigſten Zahnſchmerzen 


beſeitigen augenblicklich unfehlbat. die berühmten 


. 
Tooth-Ache-Drops 
1 5 in priginalgläfern a6 
in Snowraclaw bei Hermann Engel. 
Gebrauch sanweiſangel, Allet. 
Bltochuͤren werden gratis abgegeben. 


Cholera, 


Die aſſatiſche G 


ihre Entlichung, Verhütung u, erſle Bthandlung. 


Ein Nalhgeber für das Volk ö 
praftifigen Art. Preis 2 Sgr. eine 


— 


Hermann Engel. 
Lu fortdauernden_ gef," Insertions- 4 
wird das bergits in 10, i bestanden 
Central-Annonsen-Büreau 
von A. Retemeyer in Berlin, 
Am Schlossplatz 


Vorräthig bei 


Breitestr 2, A 
behufs Erledigung von Anzeigen aller Art i 
silinmtlichen Zeitungen (deutsche, enz 
englische, russische, schwedische, amerikanische 
etc) bestens empfohlen. 


Grosse Vortheile meines Büreaus 
für Jas inserirende Publikum: 
Es werden nur die Gebühren: berechnet, 


wie dies von den Zeitungen“ selbst geschi 
bei erheblichen Aufträgen sogar mit Len b 
sten Rabatt: ein Aufschlag oder Provision fin- 
det nie statt. Porto, Correspondenz und Post- 
vorschüsse werden bei mir jedem Inserenten 
ganz erspart, da ich als laugjährı ..Bevoll- 
mächtiger von den Zeitungen Selbst durch 
Tausch-Rabatt und in ‚Folge meiner massen- 
haften täglichen Auſträge durch Extra. Vor. 
theile entschädigt werde. Sicherheit für so- 
ſortige und wirkliche Aufnahme unter meine 
ersönlichen Garantie. Original Belags-Exem. 
Ausserdem sorge jeh 
mit bewährter Sachkenntniss f 15 Eh 
Arrangements im Salz, unter Vermeidung aller 
überflüssigen Raumverschwendung N un ho 
principiell nur solche Leitungen, de für 5 
wünschsten, Zweck den besten Erſolg vers 5 
chen, bewahre die grösste Discrotion bei 1 
nymen Anzeigen und Allressen-Annahimen Am. 
ter Chiſlre. Endlich besorge ich (lie Ueber. 
setzungen in fremden Sprachen bei Inseraten 
in auslündischen Zeitungen und halte für. alle 
gewerblichen: Inserate Cliches (Vignetton) nach 
Musterkarte vorräthig Reclamon Werden, be- 
sorgt. Leitungs- Verzeichnisse. mit Tarif gratis 
und franco. Briefe werden am Tage des Ein- 
treffens heautwortet utul Kosten- Anschläge be 
reit willigst geſertirt. bi 
Zur ‚Empfehlung, meines ältesten 1 
cen-Büreaus dürfie der Umstand Ant ur 
sträten etc., von len ersten Häusern 955 
tionen etc. schon seit langen. Jahren nie! er 
Inseraten-Beförderung ‚vertraut, hin. * 
A. RETEMEYER!S, Genfral- Annoncen. - 
Bureau. Berlin. . 


u 


Ni -- 

3 Bekanntmachung. 

AJuſolge Auftrags des hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts werde ich 

am Freitag, den 21. September er., Mittags von 12 Uhr ab 

wor dem Gaſthauſe der Frau Katſer veiſchitdene Mahagoni⸗Möbel als: ein ovalrun⸗ 

bes Mahagoni⸗Sopha, 4 Polſterſeſſel, 1 großen Spiegel mit Goldrabmen, 

großen Ay pferflich in Goldrahmen, 1 großen Teppich, ſowie eine 2 ½jahrige 

Schimmelfohlen⸗Stute öffentlich meiſtbielend verkaufen. 
Inowratlaw, den 15. September 1866. : 

s je Weinert, 
2 als Auktions Kommiſſarius. 


Auction. 

Zuſolge Auftrages des hieſigen Königlichen Kreiegerichts ſellen 
a rtabend, ven 22. er., Mittags von 1 Uhr ab 
in der Mathias Simianoweki'ſchen Behauſung zu Jarice, verſchiedene Möbel und 
eine Quantität gedrofchenen und ungedrofchenen Weizen, Roggen u. Eerſte 
meiſtbietend verkauft werdeu. 

JInowraclaw, den 17. September 1866. | . 
. I eimert, 
3 ale Butlions Kemmiſſortus. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Auftrages des bicfigen Königlichen Kreis⸗Gerſchis ſollen 
Donnerſtag, den 27. September er., Mittags von 1 Uhr ab, 
in der Nikolaus Ozifowskiſſchen Behauſung in Cocanrwo eine Quantität ausgedre⸗ 
ſchenes Getreide, beſtehend in Weizen und Noggen malſtbictend verlauft werden. 
Inowraclaw, den 17. September 1866. 


Weinert, 
els Auktions-Kommiſſarius. 


Cheater in Jnowraclam. 
Im Saale des Herrn Balling. 


Eintreffen der Geſellſchaft: Heute, Donnerſtag. 
Morgen, Freitag, den 21. September 1866. 
Zur Eröffnung der Bühne: 
Feſt⸗Vorſtellung 
zur Feier der Rueckkehr aul ſiegreichen Truppen. 

j Hierauf: 
Das Mädchen vom Brunnen. 
Origiaal Preisluſſſpiel in vier Abtheilungen von Georg Hern 
(ganz neu) 


Sonnabend, Sonntag, Montag: Vorstellung. 
August Mikulski, Dirertor. 


Fo powrocie 2 wojska mieszk m jak Ruch meiner Ruͤckkunft vom Mili⸗ 
dawnfej w domu Pana tär wohne ich wie früher im Hauſe 


J. SPRINZ. des Hrn. J. Sprinz. 


a | Dr. Rakowski. | 
— . TE En 
| - 
1 1 N “ 
Die „Illuſtrirte Berliner Zeitung 
beginnt mit dem (. Oktober ihren zweiten Jahrgang. 1 ö 
N Dieſe Zeitung erſcheint in einem großen Foliobogen taglich, Abends, mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feiertage. a ] E „. 
Un der Spitze jeder Nummer iſt ein Illuſiration, von den beſten Zeichnern, welche Gegen⸗ 
hände biltlich vor Augen führt, auf welche durch das Tages⸗Intereſſe eben die allegmeine Auf: 
merkſamkeit gerichtet iſl. rn * 
Den Jubalt der Zeitung bildet: die neueſle Politik, in rollſtändiger Uebeiſicht. in der Ge. 
flu nung der Freiheit und vernunſigemäßen Entwickclung der Staaten und Völket; Telegramme; 
Kunſt⸗ und Literatur Berichte; die Hammer Verhandlungen in Berlin; die Berliner Lokal. Er- 
eigniſſe; ernſte und humoriſtiſche Feuilletons; Novellen beliebter Autoren, wie Gierfläcker, Roſen, 
Habicht, Roskewska, König u. A.; die neueſten Börſennachrichten. N 
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neuer Roman von Tb. König, dem Verfaſſer von 
„Catilinariſche Exiſtenzen,“ welcher eben ſo geiſtreich wit unterbaltend und ſpannend geſchrieben iſt. 
Abonnements nehmen en alle Preuß. Poſtan“ alten zum Preiſt von 4 Niblr. pro Quartal. 
rege PU BLI CI S T. 
nt ‚m Ki Berliner Morgenzeitung. u 
Eerſcheint täglich, auch Montage, und wird mit den Abendiägen derſaudt. Der „Publieiſt- empfiehlt ſich Allen, die 
ber Ghraſen überdrüſfig ſind und reale Po ink, d. h. eine Pohnk der Intereſſen, wollen. Deutſchlands Einheit und 
Macht, ſeit fo. vielen Jahren verucblich angeſtrebt, iit wicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen: es bedarf dazu der 
Tdaten. Dieſe Thaten bat Preuben vollzogen und noch weiter zu vollziehen. Machteinheit, Volkseiuheit, parlamentariſche 
Eiheill, in weiterer Folge für ganz Deutſchland, das iſt unſer Nedakklons- Programm An Unterbalttungsftuff — Feuilleton: 
aus den Serliner Leden: Werichtsſaal; auswärtige Begebenheiten — bringt dieſe Zeitung mehr als irgend eine audere, und 
für 5 one des Berkein s giebt jie täglich die dezüglichen Geſchäfts“, Geld-, Markt. und Börſen-Nuchrichten vom Tage 
der Ausgube, * 
Preis: bei allen preußiſchen Poſtämtern viertel jähriich 1 Thr. 10 Sgr. l 


(grüne und doͤrre) ſind zu haben bei 


Zur Illumination | 
empfehle: 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen 
prima Qualitat à 6% Sgr. per Pack. 

M. Meumann Soehne. 


Loo ſe 
zur hrciten Scrie des - 
König Wilhelm-Verein 


ſind zu haben bei 


3 Pferde, Wa⸗ ee 
ſtehen bei mir zum Verkauf. h 


J. Oppenheim. 
gen u. Geſchirre, 
e Marie Bernin. 


ſowie mehrere Klafter Torf 
Paradies⸗Aepfel und Palmen, 


J. Oppenheim. 


Zwei Ladenſpinde 
mit Glasflügeln zum Schieben, ſind für den 
Mutecriulwerth zu verkauſen bei 
C. Wallersbrunn. 


Meine Niederlagen aller Arten 


Kant⸗ Stroh- und Lehmlatten, 
Kant⸗ u. Bauholz, Bretter u. Bob: 


leu, in verſchiedenen Dimenfionen, 
und Rundſtangen in der Trlager Forſt 
vorraͤthig, empfebrle ich zu den billigſten Preiſen. 


Raphael Schmul, 


in Pakosc. 


Herrmann Thiels Sommerſproſſen⸗ 
waſſer. Erfunden von Dr. Hennecke, gegen 
Sommerſproſſen, Flechten, Leberflecke, Hautfal⸗ 
teu, Narben, Naſenröthe, ſprode Haut, Pickel, 
Finnen ett. macht den Teint geichmeidig und 
klindend weiß. Preis à Flacen 20 Sgr. 
Seren Thiel. Berlin: Fabrik Waſſerthorſir. 32, 
Alleinige Vepct für Inowratla.v und Umge⸗ 
gend bei Heemann Engel in Inowratlaw. 


Handelsbericht. 
Juowraclaw, den 49. September. 
Man nolirt für 

Friſcker Weizen 123—127pf. bunt 60-62 Thlr., 
127—130pf. hbellbunt. 63 65 Thlr. alles p. 85 P und. 
feine ſchmere Sorten über Notiz. 
Friſcher Roggen: 122—125pf 38 bis 39 L. . 
Erbſen: Futter 37— 42 Tbl. beſſere Qualität 46 h, 
He rſte: gr 33—35 Thl, helle ſchwere 38 Thl. 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 1 Sgr. die Mege. 
Bromberg 19 Scptemder. - 
Wei zen: alter ganz geſunder 80-86 Thl. feinfte Quali⸗ 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz, weniger ausgewachſener 122 
—127pf. 4854 Thl. ſtark ausgewachſener 40 — 40 Tbl. 

Weizen, frifcher 124. —128pf. holl. 60—64 Thlr. 129 
— 18 0pf. boll. 63— 68 Thlr. 
Nopgen 122 —125pf. holl. 41—42 Thl., 
Erbſen Futter 38— 41 Thl. Kocherbſen 4648 Thlr. 
Gr.-Gerſte 88 — 40 Thl. feinſte Qualität 12 Thie. 
über Notiz. 2 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Rübſen und Raps ohne Zufuhr. 
Spiritus 15 ¼ Thlr. — N 

Thorn. Nals des ruffifeh-velnifhen Geldes, 9 
niſch Papier 33%, Ct. Rufifd Papiet 133½ 90 


Klein. Courant 120 25 pCt. Grob Cour ant 11— 13 54 
eren 


— 


Berlin, 19 Stotember. 
woggen leglos loco 4 der 
Sept-Okt. 49 bez, Kor, ebe dez Frütiahe 47%, a 
Spiritus late 16 512 Sept.⸗Okt. 15 Aril. Mai 14%, 
Nũ bl Sevt.- On. 12, April-Mai 12¼ 
Bofener neue 4 Plandbrieſt 89¼ 
Amerik. 6% Anleihe d. 1882 75% ba. 
Ru fſiſche Panknoten 75%, bg. 2 1 
Staate ſchuloſcheine 85 beg. sur ande 

Danzig. 19 Eeptember, UT DIT 
Bazel timmung: höhe — maß 110 be. 


— 
den Hermann Engel ie ee. 


Prad und Berl 


